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Liebe Leserin, lieber Leser,

das Jahr 2025 war für unseren Lehrstuhl erneut sehr inten-
siv und ereignisreich. Wir sind gleich mit einem hohen Tempo 
gestartet: Bereits Ende Februar – zu einem ungewöhnlichen 
Termin – fanden die vorgezogenen Wahlen zum Deutschen 
Bundestag statt, denen Wochen äußerst kontroverser poli-
tischer Debatten vorausgegangen waren. In dieser Situation 
waren die Mitglieder unseres Lehrstuhls gefragte Ansprech-
partner für tschechische Medien, in denen sie die aktuellen 
Entwicklungen intensiv kommentierten und die breiteren 
politischen Zusammenhänge erläuterten. Eine weitere Welle 
des Interesses an Deutschland folgte im Mai im Zusammen-
hang mit der Bildung der neuen deutschen Bundesregie-

rung. Es freut mich sehr, dass wir diesen großen medialen 
Ansturm gemeinsam mit unseren Kolleginnen und Kollegen 
bewältigen und einen konstruktiven Beitrag zur öffentlichen 
Debatte über die Entwicklungen in unserem größten Nach-
barland leisten konnten.

Erfolgreich fortgesetzt wurde auch die vom DAAD geför-
derte Zusammenarbeit mit unserer Partneruniversität, der 
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf. Diese konnten wir 
nicht nur durch die bewährten akademischen und studenti-
schen Austauschaufenthalte weiter ausbauen, sondern auch 
durch neue Kooperationsformate wie Workshops sowie die 
Entwicklung gemeinsamer Projektinitiativen vertiefen.

Auch im Jahr 2025 ist es uns gelungen, zahlreiche inter-
essante Gäste aus dem In- und Ausland auf unserem Cam-
pus in Jinonice willkommen zu heißen. Sie diskutierten mit 
unseren Studierenden offen über aktuelle Themen, darunter 
die Außen- und Sicherheitspolitik, die deutsch-tschechi-
schen Beziehungen sowie die Rolle der Medien. Die meisten 
dieser Veranstaltungen konnten wir dank der engen Zu-
sammenarbeit mit der Deutschen Botschaft in Prag und den 
deutschen politischen Stiftungen durchführen. Wir freuen 
uns sehr darüber, dass es uns gelingt, diese Kooperationen 
seit vielen Jahren zur beiderseitigen Zufriedenheit aufrecht-
zuerhalten und weiterzuentwickeln.

Vorwort
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Stolz sind wir zudem auf die Publikationserfolge, die 
neuen Formen akademischer Zusammenarbeit sowie die 
Auszeichnungen, die den Mitgliedern unseres Lehrstuhls im 
vergangenen Jahr zuteilwurden.

In diesem Rückblick können Sie mehr über all diese Ver-
anstaltungen, Ehrungen, Projekte und Publikationen nach-
lesen. Zudem erwartet Sie ein kurzes Gespräch mit unserem 
geschätzten Kollegen und Direktor des Masaryk-Instituts 

und Archivs der Akademie der Wissenschaften der Tschechi-
schen Republik, Rudolf Kučera, der Ende 2025 zum Professor 
für Moderne Geschichte ernannt wurde.

Ich hoffe, liebe Leserin, lieber Leser, dass Sie unseren 
Rückblick auch diesmal interessant finden und mit unserem 
Lehrstuhl weiterhin in Kontakt bleiben.

Mit herzlichen Grüßen
� Zuzana Lizcová
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RÜCKBLICK AUF DAS JAHR 2025

KOOPERATION MIT UNSEREN PARTNER*INNEN

SEMINAR AN DER HEINRICH-HEINE- 
-UNIVERSITÄT DÜSSELDORF 
Im Rahmen unserer Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl für 
Osteuropäische Geschichte der HHU Düsseldorf hat seine Lei-
terin Prof. Anke Hilbrenner im September 2025 ein Seminar zur 
Zeitgeschichte Tschechiens mit Dr. Miroslav Kunštát und der 
Generalkonsulin in Düsseldorf Kristina Larischová organisiert. 
Aus der Lehrveranstaltung ist ein mehrteiliger Podcast zur 
Zeitgeschichte entstanden, den man sich u.a. auf Soundcloud  
https://soundcloud.com/geschichte-osteuropa-hhu/tracks 
anhören kann. 

GASTDOZENT*INNEN  
UND DEBATTEN MIT EXPERT*INNEN

Die vom DAAD geförderte Lehre deutscher Kolleg*innen stellt 
nach wie vor eine bedeutende Ergänzung unseres Angebots dar. 
Im Sommersemester 2025 leitete bei uns Dr. Philip Schroeder 
von der HHU Düsseldorf das Seminar Wilde in Halbasien? Ste-
reotype und Orientalismen in deutschen Reiseberichten zu Ost-
europa. Im Wintersemester bot Dr. René Küpper vom Institut 
für Zeitgeschichte (München) das Seminar über die Geschichte 

des Zusammenlebens von Deutschen und Tschechen und Prof. 
Hartwig Hummel ein Seminar über deutsche Sicherheitspolitik 
an. Unser Langzeitdozent PD Dr. Norman Domeier hat wieder 
die Pflichtveranstaltungen zur deutschen Wirtschafts- und 
Sozialgeschichte im 20. Jahrhundert und zur deutschen und 
mitteleuropäischen Geschichte im 20. Jahrhundert angeboten. 
Als Forschungsstipendiat*Innen waren bei uns am Lehrstuhl im 
Jahre 2025 Lena Aschkowski und Maximilian Otte tätig.

GERMANY AND CENTRAL EUROPE IN CHALLENGING TIMES
Am Mittwoch, dem 2. April, begrüßten wir im Rahmen der Rei-
he „Debating German Politics“ den deutschen Botschafter in 

DR. ZUZANA LIZCOVÁ UND DOZ. VLADIMÍR HANDL (RECHTS) MIT DEM 
DEUTSCHEN BOTSCHAFTER IN PRAG DR. ANDREAS KÜNNE

https://soundcloud.com/geschichte-osteuropa-hhu/tracks
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Tschechien, Dr. Andreas Künne. Mitglieder unseres Lehrstuhls 
und unsere Studierenden hatten die Möglichkeit, mit ihm un-
ter anderem über die aktuelle geopolitische Situation, die He-
rausforderungen, denen Deutschland gegenübersteht, sowie 
über die Entwicklung der deutsch-tschechischen Beziehun-
gen zu diskutieren. Wir danken ihm herzlich für den sehr offe-
nen und interessanten Austausch mit unseren Studierenden!

DISKUSSIONSRUNDE MIT LIBUŠE ČERNÁ
Unser Lehrstuhl durfte im April 2025 einen besonderen Gast 
im Seminar zur Geschichte der deutschsprachigen Länder 
begrüßen: die Journalistin und Bremer Kulturorganisatorin 

Libuše Černá. Ihr Besuch bereicherte den akademischen All-
tag durch wertvolle Einblicke in die deutsche Medien- und 
Kulturszene.

DEBATTE MIT MARGARETE KLEIN (SWP)
Im Rahmen eines Gastvortrags unter dem Titel “Changes in 
Russia’s military posture and nuclear doctrine during the war 
against Ukraine and German Zeitenwende” gab die Expertin 
Dr. Margarete Klein (SWP Berlin) am 28. April 2025 tiefe Ein-
blicke in die aktuelle russische Militär- und Nukleardoktrin. Im 
Zentrum standen die sicherheitspolitischen Folgen des Krie-
ges gegen die Ukraine sowie die deutsche „Zeitenwende“. Die 

DR. MARGARETE KLEIN UND DOZ. VLADIMÍR HANDL AN DER KARLSBRÜCKE 
IN PRAG

DISKUSSIONSRUNDE MIT DER JOURNALISTIN LIBUŠE ČERNÁ 
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Veranstaltung bot dem Publikum eine hochaktuelle Perspek-
tive auf die veränderte Sicherheitsordnung in Europa.

BESUCH VON TOMÁŠ LINDNER (RESPEKT)
Zu Gast im Seminar „Von der Theorie zur Praxis in den So-
zialwissenschaften“ war im Oktober 2025 der Leiter des 
Auslandsressorts des Magazins Respekt, Tomáš Lindner. In 
seiner journalistischen Arbeit konzentriert er sich auf inter-
nationale Politik, die deutschsprachigen Länder sowie afri-
kanische Staaten. Mit den Studierenden teilte er seine zahl-
reichen Praxiserfahrungen und zeigte ihnen Perspektiven für 
eine journalistische Laufbahn auf.

RETHINKING WORLD ORDER: EUROPEAN SECURITY  
IN AN ERA OF GLOBAL TRANSITION
Am 14. November 2025 hatten wir die Gelegenheit, uns an 
unserem Institut mit dem renommierten deutschen Sicher-
heitsexperten Prof. Carlo Masala auszutauschen. Auf seinen 
Vortrag “Rethinking World Order: European Security in an 
Era of Global Transition” folgte eine lebendige Diskussion 
mit zahlreichen Studierenden. Prof. Carlo Masala lehrt und 
forscht vor allem an der Universität der Bundeswehr Mün-
chen. Seit 2018 ist er auch Co-Moderator des Podcasts 
Sicherheitshalber. Sein jüngstes Werk „Wenn Russland ge-
winnt: Ein Szenario“, erschienen im März 2025 auf Deutsch 

DER JOURNALIST TOMÁŠ LINDNER MIT STUDIERENDEN DER SICHERHEITSEXPERTE PROF. CARLO MASALA BEI SEINEM VORTRAG IN 
UNSEREM UNI-CAMPUS
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und im Oktober 2025 auf Tschechisch, ist auf große fachliche 
und öffentliche Resonanz gestoßen.

GERMANY’S FOREIGN POLICY IN A CHANGING WORLD
Der neue deutsche Botschafter in Prag, Peter Reuss, be-
suchte das Institut für internationale Studien am 8. Dezem-
ber 2025, um mit den Studierenden über globale Heraus-
forderungen und die deutsche Außenpolitik zu diskutieren. 
Die Debatte ermöglichte unseren Studierenden, einen neuen 
Einblick in das Weltgeschehen zu gewinnen und die Außen-
politik in ihren komplexen Zusammenhängen zu begreifen.

EHRUNGEN

PRESTIGETRÄCHTIGER JOSEF-HLÁVKA-PREIS  
FÜR ZUZANA ZAVADILOVÁ
Im Januar 2025 feierten wir am Lehrstuhl den Erfolg unse-
rer Absolventin Zuzana Zavadilová. Sie erhielt den Josef-
Hlávka-Preis 2024 für ihre exzellente Diplomarbeit zum 
Thema „Bilaterale Beziehungen Bayerns zur Russischen 
Föderation: Zwischen Außenbeziehungen und Nebenau-
ßenpolitik“. Die Arbeit entstand unter der Betreuung von 
Doz. Vladimír Handl. Wir sind stolz auf diesen großartigen 
Erfolg und wünschen Zuzana, die bei uns im Jahre 2025 
auch ihr Doktorstudium begonnen hat, für ihren weiteren 
Lebensweg sowie ihre berufliche Zukunft alles Gute und 
viel Erfolg!

AUSZEICHNUNG FÜR DIE PRÄSENTATION  
DER FAKULTÄT FÜR SOZIALWISSENSCHAFTEN DER 
KARLS-UNIVERSITÄT IN DEN MEDIEN IM JAHR 2024  
FÜR DR. ZUZANA LIZCOVÁ
Der Medienpreis der Fakultät für Sozialwissenschaften der 
Karls-Universität Prag wurde im Februar 2025 verliehen. 
Insgesamt wurden drei Akademikerinnen und zwei Akade-
miker für ihre Medienauftritte im Jahr 2024 ausgezeichnet. 
Die feierliche Preisverleihung fand im Rahmen einer Sitzung 
des Akademischen Senats statt. Zuzana Lizcová wurde dafür 
gewürdigt, dass sie mit ihren Analysen und Kommentaren zu 

DER DEUTSCHE BOTSCHAFTER IN PRAG, DR. PETER REUSS BEI SEINEM 
BESUCH AN UNSEREM INSTITUT.
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einem tieferen Verständnis der politischen, kulturellen und 
gesellschaftlichen Entwicklungen in Deutschland und Öster-
reich beiträgt.

DOZ. JAKUB EBERLE IM RAT DES DEUTSCH- 
-TSCHECHISCHEN GESPRÄCHSFORUM
Unser Kollege Doz. Jakub Eberle wurde für die Jahre 2025–
2026 zum Mitglied im Rat des Deutsch-Tschechischen 
Gesprächsforums ausgewählt. Der Außenminister Jan Li-
pavský ernannte ihn am 11. März in dieses Amt. Das 1997 
gegründete Forum widmet sich der Förderung des Dialogs 
zwischen Deutschen und Tschechen. Damit setzt Doz. 

Eberle eine bedeutende Tradition fort: In der Vergangen-
heit waren bereits namhafte Mitglieder unseres Lehrstuhls 
im Rat vertreten, darunter Prof. Jan Křen und Doz. Vladimír 
Handl.

DIE PREISTRÄGERIN DES JOSEF-HLÁVKA-PREISES FÜR 2024 ZUZANA 
ZAVADILOVÁ MIT MITGLIEDERN UNSERES LEHRSTUHLS

DAS NEUE MITGLIED IM RAT DES DEUTSCH-TSCHECHISCHEN 
GESPRÄCHSFORUMS DOZ. JAKUB EBERLE
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PUBLIKATIONEN 

ISRAELISCHE NARRATIVE  
IM DEUTSCHEN MEDIENDISKURS
Der Artikel „Adopted or contes-
ted? "Examining Israel's strategic 
narratives in German media dis-
course“ https://journals.sagepub.com/
doi/10.1177/17506352251319660 

wurde im Februar 2025 in der Fach-
zeitschrift Media, War & Conflict veröf-
fentlicht. An dieser wissenschaftlichen 
Arbeit beteiligten sich Tereza Plíštilová, 
Doktorandin am Institut für Politikwis-
senschaft (IPS), und Dr. Zuzana Lizcová 
als Co-Autorinnen. Die Studie unter-
sucht die Rezeption und Interpretation 
israelischer strategischer Narrative 
im deutschen Mediendiskurs. Mittels 
einer qualitativen Inhaltsanalyse ana-
lysieren die Autorinnen deren Kontext 
sowie die Einbettung in den breiteren 
Rahmen der öffentlichen Debatte in 
Deutschland.

NEUE STUDIE ZUR DEUTSCH- 
-TSCHECHISCHEN ZUSAMMEN-
ARBEIT
Im Mai 2025 erschien in der Fach-
zeitschrift German Politics der Artikel 
„Shaping Bilateral Relationships From 
Below: Civil Society Actors and Their 
Motivations in the Czech-German 
Context“. Dr. Zuzana Lizcová verfasste 
den Beitrag gemeinsam mit Jana Urba-
novská (Masaryk-Universität) und Ka-

rel B. Müller (CEVRO Institut). Die Pub-
likation liefert fundierte Einblicke in die 
Beweggründe zivilgesellschaftlicher 
Akteure in der deutsch-tschechischen 
Grenzregion und basiert auf einer um-
fassenden Forschungsstudie für den 
Deutsch-Tschechischen Zukunftsfonds 
(2022–2023).

https://journals.sagepub.com/doi/10.1177/17506352251319660
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STUDENTISCHER BEITRAG  

ADINA KOZOVÁ AN DER HEINRICH-HEINE-  
-UNIVERSITÄT DÜSSELDORF
Das Wintersemester 2025/2026 durfte ich dank eines 
DAAD-Stipendiums an der Heinrich-Heine-Universität in 
Düsseldorf verbringen. Die Stadt liegt am Rhein und ist die 
Landeshauptstadt von Nordrhein-Westfalen. Düsseldorf be-
grüßte mich mit seinem regnerischen Charme, und der Re-
gen wurde während der Herbst- und Wintermonate zu mei-
nem ständigen Begleiter. Trotz des oft trüben Wetters hat 
mir mein Auslandssemester jedoch viele bereichernde und 
schöne Erfahrungen geschenkt.

Ähnlich wie bei meinem ersten Auslandsaufenthalt wäh-
rend des Bachelorstudiums an der Universität Regensburg 
lernte ich auch hier großartige Menschen kennen, von denen 
ich viel lernen konnte und die das Düsseldorfer Grau mit 
ihrem Lachen erhellten. Der Austausch mit Menschen aus 
anderen Ländern gehört für mich zu den wertvollsten Er-
fahrungen eines Auslandsaufenthalts. Es hat mir Freude be-
reitet, die tschechische Kultur zu vertreten und zugleich zu 
entdecken, wie ähnlich und unterschiedlich wir Menschen 
aus verschiedenen Ländern sind.

Das Leben an der Heinrich-Heine-Universität war ab-
wechslungsreich und bot zahlreiche neue Lehrveranstal-
tungen und Möglichkeiten. Die HHU stellt ihren Studieren-
den eine hervorragende Infrastruktur sowie spannende 

Kurse zur Verfügung. So hatte ich beispielsweise die Ge-
legenheit, mit Originalausgaben historischer Bücher zu ar-
beiten oder das Schauspielhaus in Köln zu besuchen. Auch 
die Universitätsbibliothek ist hervorragend ausgestattet 
und bietet zahlreiche Arbeitsplätze zum Lernen und Schrei-
ben. Die Dozierenden waren stets hilfsbereit und verständ-
nisvoll, ebenso wie meine Kommilitoninnen und Kommili-
tonen.

Dank des Deutschlandtickets, das im Semesterbeitrag 
enthalten ist, konnte ich Köln, Bonn, Duisburg und Wupper-
tal besuchen. Außerdem reiste ich nach Amsterdam und 
Brüssel. Beide Hauptstädte sind von Düsseldorf aus in nur 

MOMENTAUFNAHME AUS DEM AUFENTHALT IN DÜSSELDORF (VON ADINA 
KOZOVÁ)
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etwa drei Stunden mit dem Bus erreichbar, was die Stadt 
zu einem idealen Ausgangspunkt für Tagesausflüge über 
die deutschen Grenzen hinaus macht. Düsseldorf selbst 
bietet zahlreiche Galerien, ein vielfältiges Kulturleben und 
viele Möglichkeiten zur sportlichen Betätigung. Besonders 
begeistert hat mich, dass ich in Düsseldorf meine Freude 
am Radfahren neu entdecken konnte. Am meisten schätzte 
ich die Möglichkeit, mit dem Fahrrad sicher nahezu jeden 
Ort in der Stadt erreichen zu können – etwas, das man von 
Prag leider nicht behaupten kann. Durch die Partnerschaft 
der Universität mit dem Fahrradverleih Nextbike standen 
uns zudem täglich zweimal 60 Minuten kostenlose Nutzung 
von Leihfahrrädern zur Verfügung. Dadurch wurde selbst 
der Weg zur Universität oder durch die Stadt zu einem Ver-
gnügen.

Mein Aufenthalt an der HHU und in Düsseldorf hat mich in 
vielerlei Hinsicht bereichert: Ich konnte meine kommunika-
tiven Fähigkeiten sowohl auf Deutsch als auch auf Englisch 
verbessern, viele neue Erkenntnisse gewinnen und mich 
selbst ein Stück besser kennenlernen. Für diese Erfahrung 
bin ich sowohl der Karls-Universität Prag als auch der Hein-
rich-Heine-Universität sehr dankbar. Ihre Zusammenarbeit 
hat mir diesen Aufenthalt überhaupt erst ermöglicht.

Adina Kozová

FORSCHUNGSPROJEKTE

Mitglieder des Lehrstuhls für Deutsche und österreichische 
Studien waren im Jahr 2025 an mehreren Drittmittelprojek-
ten beteiligt:

	 Externe Einmischung fremder Mächten in dem Kontext der 
gegenwärtigen geopolitischen und technologischen Verände­
rungen (Projekt No. CZ.02.01.01/00/23_025/0008692), 
 kofinanziert durch die EU und das Ministerium der Tsche-
chischen Republik für Bildung, Jugend und Sport, Projekt-
leiter: Prof. Tomáš Weiss, Beteiligung: Doz. Jakub Eberle, 
Doz. Vladimír Handl

	 Václav Havel’s Foreign Policy and its Ethical Dimension 
(Rockefeller Brothers Fund), Projektleiter Dr. Miroslav 
Kunštát

	 Domácí násilí v poválečné rekonstrukci. České země 1945–1953 
[Häusliche Gewalt im Wiederaufbau der Nachkriegszeit. 
Tschechische Länder 1945–1953] (Förderagentur der Tsche-
chischen Republik, Projekt No. 22-19382S), Projektleiter Prof. 
Ota Konrád

	 Komparace připomínání historických výročí v Československu 
v 80. a 90. letech 20. století [Vergleich der Gedenkfeiern zu 
historischen Jahrestagen in der Tschechoslowakei in den 
1980er und 1990er Jahren] (Förderagentur der Karls-
Universität, Projekt No. 99323 A-HN), Projektleiter Mgr. 
Ondřej Matějka
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 	 Anšlus 1938. Převrat na železnici a jeho dopady na 
společenské a ekonomické struktury v Rakousku jako pří­
padové studie k dějinám dopravy v kontextu nacistické ex­
panze ve střední Evropě [Anschluss 1938. Der Umbruch im 
Eisenbahnwesen und seine Auswirkungen auf die sozia-
len und wirtschaftlichen Strukturen in Österreich als Fall-
beispiel für die Geschichte des Verkehrs im Kontext der 
nationalsozialistischen Expansion in Mitteleuropa], (För-
deragentur der Karls-Universität, Projekt No. 176123 
A-HN), Projektleiter Mgr. Ondřej Kukan

 	 The Making of a Cultural Leader in the Buchenwald Concen­
tration Camp, (Förderagentur der Karls-Universität, Pro-
jekt No. 141524 A-HN), Projektleiterin Markéta Kroupo-
vá, M.A.

 	 Koncept teritoriální autonomie v kontextu versailleských mí­
rových jednání [Das Konzept der territorialen Autonomie 
im Rahmen der Friedensverhandlungen von Versailles] 
(Förderagentur der Karls-Universität, Projekt No. 218323 
A-HN), Projektleiterin Mgr. Veronika Homolová.

Darüber hinaus war Dr. Zuzana Lizcová in dem Forschungs-
projekt Die Vergangenheit in der Gegenwart: die Rolle der trau­
matischen Geschichte in der Außenpolitik, Primus/22/HUM/011, 
Projektleiterin Dr. Irena Kalhousová, tätig.
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Prof. Rudolf Kučera (*1980) ist Historiker, Direktor des Ma-
saryk-Instituts und Archivs der Akademie der Wissenschaf-
ten der Tschechischen Republik und zugleich als Professor 
am Lehrstuhl für Deutsche und österreichische Studien 
tätig. Für seine umfangreiche Forschung, die sich mit der 
vergleichenden Geschichte Zentraleuropas, der Sozial
geschichte, der Alltagsgeschichte, aber auch beispielsweise 
der Geschichte der Gewalt befasst, wurde er mit mehreren 
renommierten Preisen ausgezeichnet. Ende 2025 wurde er 
zum Professor für Moderne Geschichte ernannt. Aus die-
sem Anlass blickt er in einem Interview auf seine bisheri-
ge Karriere und sein Berufsleben zurück, spricht aber auch 
über seine Zukunftspläne und darüber, was ihm an seiner 
Arbeit am meisten Spaß macht.

Neben Ihrer Tätigkeit am Institut für Internationale Studien 
lehren Sie auch als Gastprofessor an der Universität Kons-
tanz und verfügen über umfangreiche Erfahrungen an an-
deren deutschsprachigen Universitäten. Sehen Sie im deut-
schen Universitätsumfeld etwas, das Ihnen hier fehlt? Oder 
worin ist das tschechische Umfeld hingegen besser?
An exzellenten deutschen Universitäten hat mich immer die 
dortige Kultur der wissenschaftlichen Debatte fasziniert. Die 

PROF. RUDOLF KUČERA IM GESPRÄCH MIT ONDŘEJ KUKAN
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Diskussion wird als Mittel zum Schärfen von Argumenten 
wahrgenommen, nicht als persönlicher Angriff. Ich vermisse 
hier manchmal jene intellektuelle Strenge, die einen zwingt, 
jeden Satz vor einem Publikum zu verteidigen, das Ober-
flächlichkeit nicht verzeiht. Andererseits verfügt das tsche-
chische Umfeld – und das Institut für Internationale Studien 
ist dafür ein hervorragendes Beispiel – über eine gewisse 
intellektuelle Agilität und Ungezwungenheit. Wir sind in der 
Lage, verschiedene Disziplinen schneller miteinander zu ver-
knüpfen, und sind nicht so sehr an starre Hierarchien gebun-
den, die in der deutschen akademischen Welt nach wie vor 
fortbestehen. In Prag spüre ich einen größeren Hunger nach 
der Suche nach neuen Themen, die nicht an jahrzehntelange 
Lehrstuhltraditionen gebunden sind.

Sie haben an Universitäten in Prag und Berlin studiert. Was 
hat Sie damals in Berlin am meisten überrascht? Inwiefern 
hat Sie diese Studienzeit bereichert?
Die größte Überraschung für mich war das hohe Niveau der 
methodischen Vorbereitung, insbesondere im Rahmen der 
Doktorandenseminare. In Berlin befand ich mich als frisch-
gebackener Doktorand in einem Kreis von Studierenden aus 
fünf europäischen Ländern, und diese internationale Vielfalt 
war prägend. Woche für Woche mussten wir die aktuellsten 
theoretischen und empirischen Texte lesen, die damals die 
globale Geschichtswissenschaft bewegten. Wir diskutierten 
über Konzepte der europäischen, vergleichenden und trans-

nationalen Geschichte zu einem Zeitpunkt, als sich diese An-
sätze gerade erst herausbildeten. Entscheidend war, dass 
es sich nicht um abstrakte Theorie handelte; jeder von uns 
musste diese anspruchsvollen Konzepte direkt auf seine 
laufende Dissertation anwenden und deren Verwendung vor 
den anderen verteidigen. Damals war deutlich zu spüren, 
dass Berlin geografisch wie auch intellektuell viel näher am 
Puls internationaler Debatten liegt als Prag. Diese Erfahrung 
lehrte mich, Geschichte nicht als isolierte nationale Erzäh-
lung zu betrachten, sondern als Teil umfassenderer, sich ge-
genseitig beeinflussender Strukturen und Prozesse, was bis 
heute das Rückgrat meiner Forschung bildet.

In Ihrer Forschung decken Sie ein relativ breites Spektrum 
ab und bewegen sich zwischen Alltagsgeschichte, Wirt-
schafts- und Sozialgeschichte, aber auch beispielsweise der 
Geschichte der Gewalt oder der Geschlechtergeschichte. 
Wie sind Sie zu diesem Thema gekommen und was gefällt 
Ihnen daran am besten?
Mich hat schon immer interessiert, wie sich große histori-
sche Umbrüche im Alltag der einfachen Menschen nieder-
schlagen. Wenn man den Ersten Weltkrieg studiert, kann 
man die Bewegungen der Armeen oder politische Verhand-
lungen verfolgen, aber mich hat fasziniert, was mit einem 
Arbeiter in der Fabrik oder einer Mutter in der Schlange vor 
der Bäckerei geschieht. Zur Gewalt- und Geschlechterge-
schichte führte mich die Beschäftigung mit dem Zerfall der 
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Habsburgermonarchie. Es zeigte sich, dass Gewalt unter den 
Bedingungen des Kriegsleids nicht nur eine Anomalie ist, 
sondern eine neue Art der Kommunikation, die die Gesell-
schaft und die Beziehungen in ihr grundlegend neu definiert. 
Diese Vielschichtigkeit fasziniert mich. Wenn man soziale 
Daten über Löhne mit kulturellen Narrativen über nationa-
le Identität verknüpft und dazu noch die Genderperspektive 
hinzufügt, entsteht vor den Augen ein viel plastischeres Bild 
der Vergangenheit. Es ist Detektivarbeit, bei der man nach 
der Antwort auf die Frage sucht: „Warum haben sich gerade 
diese Menschen genau so verhalten?“

Was ist Ihre interessanteste Erfahrung mit Archiven und 
der Forschung darin?
Das Archiv ist für einen Historiker ein Ort der Demut. Meine 
eindrücklichste Erfahrung habe ich in Provinzarchiven ge-
macht, wo ich Akten zu konkreten Strafverfahren während 
des Ersten Weltkriegs studiert habe. Protokolle von Zeugen-
aussagen in den Händen zu halten, in denen Mütter begrün-
den, dass sie ihre Kinder getötet haben, um sie nicht hungern 
zu sehen, ist ein tiefgreifender Moment, den man nicht aus 
dem Gedächtnis löschen kann.

In solchen Momenten hört Geschichte auf, ein bloßes 
akademisches Konstrukt oder eine trockene Feststellung 
über das „Leiden im Hinterland“ zu sein. Sie wird zu einer un-
mittelbaren Konfrontation mit den äußersten Grenzen der 
menschlichen Existenz. Das Studium dieser dunklen Seiten 

der Menschheit hat mich gelehrt, dass das wahre Trauma 
des Krieges nicht an den Frontlinien endet, sondern die ge-
samte Gesellschaft durchdringt und sie auf Weisen verän-
dert, die wir in den offiziellen, verherrlichenden Erzählungen 
niemals finden werden. Die Arbeit im Archiv zwingt uns, die 
Vergangenheit ungefiltert zu sehen – in ihrer rohen und 
schmerzhaften Komplexität.

Woran arbeiten Sie derzeit in Ihrer Forschung am inten-
sivsten?
Mich fasziniert das Thema des Wandels des modernen öf-
fentlichen Raums. Konkret interessiert mich, wie im Laufe 
des 20. Jahrhunderts um die Gestaltung und Aneignung des 
Straßenraums gerungen wurde. Ich möchte mich in Zukunft 
eingehender mit der Geschichte des frühen Automobilismus 
befassen, nicht als Geschichte der Technik, sondern als Ge-
schichte eines brutalen sozialen und kulturellen Konflikts. 
Noch zu Beginn des 20. Jahrhunderts war die Straße ein mul-
tifunktionaler Raum, in dem Kinder spielten, Handel betrieben 
wurde und sich Nachbarn trafen. Das Aufkommen des Auto-
mobils hat diesen Raum radikal diszipliniert und im Grunde für 
eine bestimmte Art der Fortbewegung privatisiert. Mich inter-
essiert der Moment, in dem wir als Gesellschaft die Definition 
akzeptiert haben, dass die Straße der Maschine gehört und 
der Fußgänger darin nur ein geduldeter Gast ist.

Den Streit darüber, wem die Straße gehört, betrachte ich 
als entscheidend für das Verständnis der modernen Macht-
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hierarchie. Es geht um Raumpolitik im praktischsten Sinne 
des Wortes – von den ersten Verkehrsregelungen bis hin zur 
Enteignung des öffentlichen Raums zugunsten einer tech-
nokratischen Vision der Moderne. Darüber hinaus ist es ein 
Thema, das einen Bezug zu den aktuellen Debatten hat, die 
wir heute in unseren Städten führen.

Was würden Sie unseren Studierenden mit auf den Weg 
geben?
Geht ins Ausland. Für die akademische Entwicklung ist das 
eine absolute Notwendigkeit. Ohne direkte Konfrontation 
mit internationalen Standards, unterschiedlichen methodo-
logischen Schulen und ohne die Notwendigkeit, eure Thesen 
in einem Umfeld zu verteidigen, das eure lokalen Ausgangs-
punkte nicht teilt, droht man in akademischer Provinzialität 
zu verharren. Ebenso entscheidend ist jedoch die persönli-
che Ebene. Das Leben in einer fremden Umgebung, die Not-
wendigkeit, sich in einem anderen kulturellen Code zurecht-
zufinden, und die Überwindung anfänglicher Unsicherheiten 
verleihen euch ein enormes Maß an innerer Freiheit. Man 
kehrt nicht nur mit einem besseren Überblick über das Fach-
gebiet zurück, sondern vor allem als reifere und selbstbe-
wusste Persönlichkeit. Die Fähigkeit, die eigene Gesellschaft 
„von außen“ zu betrachten, ist für kritisches Denken absolut 
unerlässlich.

�
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